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Neues aus der Schweizer Gesundheitspolitik
Von Albert Wettstein

Am 31. Mai 2001 wurde in Bern die Schweizer Vereinigung gemeinsam

gegen Schmerz gegründet. Zum Präsidenten wurde Prof. Charles-Henri Ra-

pin, Genf, gewählt. Als eines der 14 Vorstandsmitglieder präsentiert Prof.
Alberto Bondolfi, Ethiker, Zürich, folgende ethische Grundlage für die

Betreuung leidender Menschen:

Autonomie Schmerzfreiheit

Leben hat
Wert in
sich

Entscheidend sei die Ausgewogenheit der 3 Grundpfeiler des guten Lebens
und Sterbens. Chronischer Schmerz hat keinen Wert an sich und es gebe aus
ethischer Sicht kein Gegenargument gegen umfassende Schmerzbekämpfung.

Daraus leitet sich für alle medizinischen und pflegerischen Fachpersonen

die moralische Pflicht ab, ihren anvertrauten Patientinnen und Patienten
eine optimale Schmerzbehandlung zukommen zu lassen und sich dazu dem
neuesten Stand des Wissens entsprechend fortzubilden und dieses Wissen im

Alltag anzuwenden. Diesen Zielen fühlt sich die neu gegründete Vereinigung

verpflichtet.
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